
1971: “Zu verfassungsrechtlichen 
Fragen des RU”
Ä RU ist Ausdruck positiver Religions-
freiheit (Art. 4.7 GG)
Ä RU “auf wissenschaftlicher Grundlage 
und in Freiheit des Gewissens”

1994: “Identität und Verständigung”
Ä Evgl. Identität bilden - im Dienste der 
Katholizität der Kirche
Ä Vorschläge für fächerübergreifende 
Kooperationen

Bischofswort 1996: “Die 
bildende Kraft des RU”
Ä konfessionelle Trias: Lehre, 
Lehrer, Schüler müssen 
katholisch sein.

EKiR 2003: 
Positionspapier
Ä Konfessionalität
Ä Verbindung zu 
gelebtem Glaube in 
Gemeinde

EKiR 2004: “Bildung als Lebens-
begleitung braucht Bildungspart-
nerschaften”
Ä Lebensbegleitende Bildung
Ä “Raum für das Unerwartete” lassen
Ä Globalisierung braucht ethische Bildung
Ä “Bildung ist Kultur nach ihrer subjektiven 
Seite hin.”

2006: “10 Thesen zum RU”
Ä Religion ist unverzichtbare 
Dimension humaner Bildung. 
Zentral ist der Gottesbezug.
Ä RU unterstützt Ausbildung 
zentraler Kompetenzen.
Ä Ev. RU steht allen Schülern 
offen.

2003: “Maße des Menschlichen”
Ä Subjekt- und biographieorientierter 
Ansatz: Bildung ist Selbstbildung des 
ganzen Menschen hin zur 
“verantwortungsbewussten Mündigeit”
Ä “Die Ev. Kirche versteht Bildung als 
Zusammenhang von Lernen, Wissen, 
Können, Wertbewusstsein, Haltungen 
und Handlungsfähigkeit im Horizont 
sinnstiftender Deutungen des Lebens.”

Von Stefan Heinemann (stefan.m.heinemann@gmx.de)
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